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Die Anmerkungen sınd In leseruntreundlicher Weiıse kapıtelweıse numerilert
Schluß des Buches zusammengestellt S Zu den Literaturhinweıisen auf
deutschsprachige Veröffentlichungen 0—1 1St inzwischen hinzuzufügen: Das
1992 ın Amerıiıka erschıienene un: Jetzt uch deutsch zugänglıche, kurzweılıg un: Span-
end esende Büchlein VO  $ Joseph Fıtzmyer, Qumran: Dıie Antwortrt. 101 Fragen

den Schritten VO LToten Meer, Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 19933 das aut-
grund eıner umtassenden Kenntnis der Texte und Ausgrabungen wissenschafrtlich we1l-
terführende, ine plausıble 6uc Gesamtkonzeption vorlegende Werk VO artmut
Stegemann, Dıi1e Essener, Qumran, Johannes der Täufter un Jesus. Eın Sachbuch, Fre1i-
burg-Basel-Wıen: Herder 1993 dıe erganzte un He bearbeitete deutsche UÜberset-
ZUNS der Qumrantexte von Johann Maıer, Dıiıe Qumran-Essener, Bd  e Die
Qumrantexte 1ın deutscher Übersetzung (UTB 224/ 1)! München: Ernst Reinhardt,

ENGELgekündıgt für 1994

SCHÜLING, JOACHIM, Studien ZU Verhältnis DO  S Logienquelle UN: Markusevangelıum
(forschung ZUu bıbel 65) Würzburg: Echter 1991 2567
Dıiıe gegenwärtige neutestamentliıche Forschung 1Sst gerade in Deutschland durch eın

fast völlıg beziehungsloses Nebeneinander VO synchronen un:' diachronen ntersu-
chungen gekennzeichnet. Manche Textlinguisten tun S: als handle sıch selbst be1
Evangeliıentexten völlıg treıie Komposıitionen, beı denen die Herkuntt der Stofte für
dıe Interpretation iırrelevant se1l Aut der anderen Seıite gibt Beıträge, be1 deren Lek-
türe INan den Eindruck YewinNnNt, der lıterarısche Paradıgmenwechsel habe sıch noch
nıcht überall herumgesprochen. Die größere Getahr droht für die Exegese 1mM Augen-
blick ohl VO  e eiıner enggeführten synchronen Exegese her. S1e läuft Gefahr, letztlich
das Christentum VO seinen historischen urzeln abzulösen. Mırt der vorliegenden
Studie geht Sc Doktorand des Fachbereichs Evangelische Theologie un: Katholi-
sche Theologıe un deren Didaktik der Unıhversıität Gießen unbekümmert den
heftig entbrannten Methodenstreıt mıt durchaus konventionellen Miıtteln der Frage
ach dem Verhältnis VO Markusevangelıum un Sprachquelle ach Am Beıspiel VO

1er gul ausgewählten Fällen VO 50 „Doppelüberlieferungen versucht aufzuzel-
SCN, WwW1€e sıch 4US gemeınsamer vorliterarıscher Überlieferung beı Markus un 1n der
Spruchquelle (wıe s1e VOo allem be1 Lukas repräsentiert 1St) unterschiedliche Sprüche,
Spruchreihen un übergreifende Komposıtionen gebildet haben Als Beıispıel dienen
die Botensendung (Lk 125 pPar 6, /-13), dıe Überlieferung VO Johannes dem
Täuter (Lk 3:7-9:1613 B 18—35 Par, S der Beelzebulstreıt (Lk F: 15—26
Dar $ 2729 un die Nachfolgetradıtion (Lk 1 26 Par, 8! 34—9, 1) eweıls
wırd Anfang die „gemeınsame Logientradıtion” rekonstrulert. Ihr tolgt ann die
Verarbeitung in der „Logienquelle” und 1m Markusevangelıum. In einem N-
fassenden zweıten eıl wırd ann eıne synthetische Auswertung versucht. Literarısch
1St das wichtigste Ergebnis VO Sch.s gründlıcher Untersuchung, dafß sıch weder ıne
direkte Abhängigkeit der Spruchquelle VO Markus och des Markusevangelıums VO

beweisen aßt „Dıie Überschneidungen zwischen Markusevangelıum un: Logıen-
quelle gehen wahrscheinlich auf iıne gemeiınsame Spruchtradıtion zurück.“ 1 Jaı
mıiıt sınd uch schrittliche Sammlungen unwahrscheinlıich, die Markus un
gemeınsam vorgelegen hätten. Miırt dıiıesem Ergebnıis unterscheıidet sıch Sch VOT allem
VO Vertretern der äalteren Literarkritik, ber uch einıgen neUuUeTEeEN Entwürten. Sowohl
bei der Markus vorlıegenden Spruchüberlieferung, als uch beı derjenıgen, die ZUr

Spruchquelle führt, 1St. ach Sch 1m Anschluß Schürmann un: Zeller m1t eLwa
ler Formen des Anwachsens der Stoftfe rechnen: Zusatzworte, Spruchreihen, frühe
Komposıtionen und Sammlungen VO Reden Miıt einem wechselseıtigem Eintlu{4ß
verschrifteter Tradıtiıonen der beiıden Bereiche 1St ach Sch eher nıcht rechnen. Da-

spricht das Fehlen redaktioneller Elemente VO beı Markus. Theologisch
hält Sch VOTr allem dıe unabhängige Herausarbeıtung der Reich-Gottes-Verkündigung
Jesu als Grundlage und Grundpfteıiler der Evangelientradıtion 1n beiden Bereichen fest
(vgl Rf} Dıiıe Christologie, unterschiedlich entwickelt, steht in beiden Bereichen
nıcht beherrschend 1m Vordergrund Für der Markusforschung Interessierte
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steht Schlu{fß dıe Frage, ob nıcht das Ergebnis Sch.s für die Hältte des Markus-
evangelıums uch Auswirkungen auf diıe zweıte, VOT allem den markınıschen Bericht
VO Leıden, Tod un Auferweckung Jesu haben könnte. Wenn Markus ZUZULraue
ISt; da{fß weıtgehend aus mündlicher TIradıtion größere Komposıitionseinheitenschaften vermaß, mu wohl ErNeuL überprüft werden, 1eweıt seın LText der An-
nahme eines durchgängigen, schriftftlich überlieterten Leidensberichts zwingt.

BEUTLER

DPAINTER, JOHN, The Quest for the essiah. The Hıstory, Lıterature and Theology of the
Johannıne Communuity. Ediınburgh: Clark 991 X1V/4725
Miıt der vorliegenden Studıe legt der Vert Vorarbeıten einem 1ın Enstehung be-

tindlichen Kommentar Z Johannesevangelium (Joh) VOrTr (AIL1) Sıe erstrecken sıch
ber den Zeıtraum selıt 19/4 und welsen den Verft als einen der herausragenden Auto-
611 des angelsächsischen Sprachraums, Ja internatıonal 1m Bereich der Johannesex-

aus Der Untertitel der Aufsatzsammlung äßt schon einen Schwerpunkterkennen: zeıgt eın durchgehendes Interesse der Geschichte der johanneischenJO Gemeinde als Entstehungsort der joh Schriftten. Hıerin 1St Brown Ver-
wandt, miıt dessen Entwurt„ Community of the beloved Disciple“ (New orki
197 deutsch „Rıngen die Gemeıinde“, Salzburg iıne durchgängige Auseın-
andersetzung geführt wırd Di1e Geschichte der Gemeinde spiegelt sıch ach VOT al-
lem In ihrer wechselnden Beziehung ZU Judentum wıder. Auf eine Phase der
Entstehung aus Mitgliedern der Synagoge tolgt ıne zweıte, In der sıch der Konflikt
mıt der Synagoge zunehmend zuspitzt bis Tr Ausschlufß der Gemeindemitglieder aus$s
dem Synagogenverband. Dıie anschließende Phase 1St durch den Rückblick auf den
Synagogenausschlufß und den wachsenden Eintlufß VO Heıdenchristen aut Leben un
Theologie der Gemeinde gekennzeichnet. Dabe:ı LILretien ann zunehmend innerge-meıindliche Probleme die Christologie un das Selbstverständnis der Christen aut
Dıi1e Grundlinien dieses Entwurts tinden sıch ehesten 1m Beıtrag des Sammel-
werks (Johannıne Christianity, 27-105), wırken sıch ber durchgängig In den verschie-
denen Eınzelbeiträgen aus

Literarısch 1St der Vert selt dem Erscheinen der VO Tannehill herausgegebenenStudie „Pronouncement Stories” (Semeı1a 20, Chico, zunehmend VO der b<
terarıschen Gattung der „Quest Story  ‚06 (Suchgeschichte) faszıniıert. In ihr macht sıch
eın Indiyiduum auf, eın begehrtes (zut suchen und be1 eiınem Spender letztliıch
tinden, WENN uch oft TSLT ach der Überwindung VO Hındernissen (man denkt
wıllkürlich das Aktantenmodell VO  ; Propp, auf das ber nıcht direkt eingegan-
SCH wırd) In Joh 1—4 sıeht VOT allem Menschen9 beı Jesus Aufschluß
über das Heıl der dieses selbst tindenL In Joh a zeıgt sıch mıiıt zuneh-
mender Deutliıchkeıit, da{fß diese Suche auf Schwierigkeiten stöfßrtGAls Be1-
spıel kann Joh dıenen A Eıner offenen Haltung des „Volkes“ ESUSgegenüber in den Versen $  M folgt iıne ablehnende der „Juden“ ın 41—7/1 mıiıt
SO als Übergang. ordnet diese unterschiedliche Haltung Jesus gegenüber un: den
Übergang VOoO der „quest” ZUur „rejJection story“ verschiedenen redaktionellen Schich-
ten des Joh einer früheren, ın der der Bruch miıt der Synagoge och nıcht erfolgt ISt,un: einer späteren, 1n der darauf bereıts zurückgeblickt wırd Eın ähnlıches Modell
lıegt dann der Interpretation VO  —_ Joh zugrunde e  9 ın der der Bruch ach
38 erfolgt. Nıcht zuletzt die joh Abschiedsreden sınd für eın Paradebeıispiel tür das
vorgeschlagene redaktionskritische Modell 9—3 Eıne Abschiedsrede
faßt Nu den Abschnitt Joh E3 Wl 4, und äfst och keine Verfolgungssituationkennen; eiıne zweıte erstreckt sıch VO  «> Joh 153 bıs 16,4a un spricht direkt aus der
Verfolgungssituation heraus. Eıne dritte Abschiedsrede in ,  1  , 1St ach dem
Bruch mıt der Synagoge entstanden un äfßt bereits iıne stärkere Ausrichtung auf dıe
innere Sıtuation der Gemeinde erkennen. Dies 1St ann ın erhöhtem Ma{ie ıIn dem (3e-
bet VO  — Joh der Fall Im Ersten Johannesbrief stehen ann Nnur och innergemeindlı-che Probleme ZUT Dıskussion.In die Gemeıuinde eingetretene Heidenchristen
haben eın pneumatisches Selbstverständnis un eine spırıtualısierte Christologie mıtge-
5/4


